
Unterscheiden sich tierische Lebensmittel von pflanz-

lichen Alternativen in ihrer Wirkung auf das körperliche und 

emotionale Befinden? Ergebnisse aus dem Wirksensorik-

Projekt: Vergleich tierische Lebensmittel und pflanzliche 

Alternativen, hier Kuhmilch und Pflanzendrinks.
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MIlch und PflanzlIche alteRnatIven 
– gefühlt unteRschIedlIch? 
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Pflanzliche Drinks wie Hafer-, Soja- und andere Drinks erfreu-
en sich zunehmender Beliebtheit. Ihr Umsatz liegt in Deutschland 
bei über 550 Millionen Euro im Jahr mit zweistelligen Wachstums-
raten, wobei ihr Preis stagniert oder zurückgeht. Auch die Inflation 
hat diesen Trend nicht gestoppt. Dagegen schrumpft der Markt für 
Kuhmilch, ihr Preis aber steigt um 19 %.1

Was führt zu dieser Umsatzentwicklung? Es ist die Frage, ob das 
vegane Produkt aus Überzeugung, eine gesunde und klimafreundli-
che Alternative zu bekommen, gewählt wird. Oder ist es eher Neu-
gierde? Es ist auch möglich, dass der Trend von der Ernährungswirt-
schaft gepusht wird, weil sich damit ein neues Produktsegment und 
damit Umsatz bietet. Am wenigsten wird vermutlich die Wirkung 
der Lebensmittel auf das körperliche und emotionale Befinden bei 
der Lebensmittelauswahl berücksichtigt, weil sie in der Regel gar 
nicht wahrgenommen wird. Dabei kann gerade die bewusste Wahr-
nehmung der Wirkung von Lebensmitteln, die sich nach dem Ge-
schmack einstellt, zu einer individuellen Ernährung beitragen und 
ein wesentliches Kriterium für Lebensmittelqualität darstellen.

Die Kuh in der biodynamischen landwirtschaft

Die Kuh spielt eine zentrale Rolle im biodynamischen Betrieb. 
Sie frisst sich durch die Flächen, und der kompostierte und präpa-
rierte Mist ist die Grundlage zum Aufbau von Bodenfruchtbarkeit. 
Die Kühe, wenn sie nur mit betriebseigenem Futter gefüttert wer-
den, spiegeln die Gestaltung des Betriebes wider und der Mist, den 
sie erzeugen, ist voller Lebendigkeit. Tierhaltung auf dem Betrieb ist 
ein wichtiges Element für einen geschlossenen Hoforganismus sowie 
für die Entwicklung der Betriebsindividualität. Außerdem bringt sie 
eine wichtige seelische Eigenart auf den Betrieb. Durch die Tierhal-
tung entstehen tierische Produkte wie Milch, Käse, Eier und Fleisch, 
die in ihrer Produktqualität auch den Hoforganismus und die Hal-
tungsbedingungen widerspiegeln. 

wie unterscheiden sich Kuhmilch und Milchalternativen?

Beim Vergleich der Klimawirkung von Milch mit pflanzenba-
sierten Drinks schneidet die Milch meist pauschal schlecht ab. Ein 
Grund dafür ist, dass bei den Untersuchungen keine Differenzie-
rung nach der Haltungsform erfolgt. Milch von Kühen aus boden-
gebundener Tierhaltung hat einen besseren CO2-Fußabdruck als 
Milch von Kühen aus Massentierhaltung. Außerdem wird die Kuh 
als Klimakiller abgestempelt, auch das muss differenziert betrachtet 
werden und bei genauem Hinsehen kann die Kuh sogar zum Kli-
maretter werden.2

Ernährungsphysiologisch können Kuhmilch und Pflanzendrinks 
nicht miteinander verglichen werden, weil sie sowohl bei den Mak-
ronährstoffen (Eiweiß, Fett, Kohlenhydrate) also auch bei den Mik-
ronährstoffen (Minerale, Vitamine) unterschiedliche Zusammenset-
zungen aufweisen. Lediglich Sojamilch weist einen ähnlich hohen 
Proteingehalt auf wie Kuhmilch.3

Keine Untersuchungen liegen bisher darüber vor, wie sich Milch 
und Pflanzendrinks in ihrer Wirkung auf das körperliche und emoti-
onale Befinden unterscheiden. Ergebnisse darüber können eine zu-
sätzliche Entscheidungshilfe für die Produktwahl darstellen. Deshalb 
hat der Forschungsring e.V. zusammen mit dem Fachbereich Ernäh-
rung an der Sektion für Landwirtschaft (Goetheanum) und der Ge-
meinnützigen Landbauforschungsgesellschaft Arpshof mbH ein Pro-
jekt in Angriff genommen, um die Wirkung von tierischen Produkten 
im Vergleich zu veganen Alternativen mit der Methode der Wirksen-
sorik zu untersuchen.

Zwei Expertenpanels mit je ca. zehn Personen bewerteten wieder-
holt und unabhängig voneinander Kuhmilch sowie Hafer- und Man-
del Drink. Alle Produkte stammen aus biologischer Landwirtschaft 
bzw. die Kuhmilch war Demeter-zertifiziert. Das eine Expertenpanel 
besteht aus zertifizierten Wirksensoriktrainer:innen, das zweite Ex-
pertenpanel ist das des Forschungsrings und der Wirksensorik 
GmbH aus Darmstadt.
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wichtigsten Merkmale guter Stand, warm und aufrecht. Beim Man-
deldrink sind guter Stand, unruhig/zittrig und Druck/gestaucht die 
bedeutendsten Eigenschaften. Die häufige Nennung eher negativer 
Eigenschaften fällt beim Mandeldrink auf.

Die drei Produkte werden wirksensorisch völlig unterschiedlich 
bewertet. Bei Milch fallen die positiven Qualitäten vor allem des 
emotionalen Befindens und Wärme auf. Negative Eigenschaften 
werden kaum beobachtet. Hafer zeigt mit dem guten Stand, der 
Wärme und der Aufrechte und Helligkeit eine andere Betonung als 
Milch. Es treten beim Haferdrink, anders als bei der Milch, eine Reihe 
negativer Beobachtungen auf. Demgegenüber dominieren beim 
Mandeldrink negative Merkmale das Gesamtbild. Es ist zu vermu-
ten, dass diese Eigenschaften nicht auf den Rohstoff Mandeln, son-
dern die Verarbeitung zurückzuführen ist.

Fazit

In der Studie unterscheiden sich Milch und pflanzliche Drinks 
deutlich in ihrer Wirkung auf das körperliche und emotionale Befin-
den der Probanden. Dies impliziert, dass es sich um völlig unterschied-
liche Produkte handelt, die nur bedingt einen gegenseitigen Ersatz 
darstellen. Die Ergebnisse belegen, dass sich mittels Wirksensorik die 
Qualität von Produkten auf die körperliche und emotionale Befind-
lichkeit differenziert ermitteln lässt. Das stellt eine gute Grundlage für 
eine individuelle Ernährungsentscheidung dar.

Es sind viele Hafer- und Mandeldrinks auf dem Markt. Ob andere 
pflanzliche Drinks in vergleichbarer Weise wirksensorisch wirken, wie 
die geprüften Produkte, ist durch weitere Untersuchungen zu klären.

ausblick

Vorgestellt wurden Ergebnisse über einen Teil der innerhalb des 
Projekts untersuchten Proben. Es ergeben sich daraus einige interes-
sante Forschungsfragen, so zum Beispiel, inwiefern eher die Verarbei-
tungsqualität oder eher die Art der Produkte die Wirkung beeinflus-
sen. Außerdem wäre interessant, Sojadrink zu untersuchen, weil hier in 
Bezug auf Eiweiß eine ähnliche Zusammensetzung wie bei Kuhmilch 
vorliegt, oder der Vergleich verschiedener Milchqualitäten.

Jeder Mensch kann – mit etwas Achtsamkeit und Übung – ver-
gleichbare Beobachtungen erzielen. Deshalb möchten wir in der Wei-
terverbreitung der Ergebnisse Menschen motivieren, selbst Lebensmit-
telwirkungen zu beobachten. Die Wahrnehmung der Körperwirkung 
von Lebensmitteln kann die Selbstbestimmtheit bei der individuellen 
Wahl der Lebensmittel fördern. Qualitätsunterschiede könnten auch 
in zielgruppengerechter Bewerbung der Produkte eine Rolle spielen. •
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ergebnisse der wirksensorik

Beispielhaft werden hier Teilergebnisse der Studie vorgestellt. Es 
handelt sich um die Ergebnisse des Darmstädter Panels über Milch, 
Hafer-Drink und Mandel-Drink. Bei der Wirksensorik sind zwei Er-
gebnisquellen zu unterscheiden: Die freie Beschreibung des Erstein-
drucks und der Fragebogen über zwölf Merkmale zum körperlichen 
und emotionalen Befinden.

Die Unterschiede zwischen den drei Produkten sind erheblich, 
am größten sind sie zwischen Kuhmilch und Mandel-Drink. Auf 
Basis des Fragebogens fühlen sich die Testpersonen nach Kuhmilch 
signifikant wärmer, erfrischter, motivierter, konzentrierter, entspann-
ter, wohliger, zufriedener und ausgewogener als nach Mandeldrink 
Die geringsten Unterschiede lassen sich zwischen Kuhmilch und Ha-
ferdrink festmachen: In drei Merkmalen des emotionalen Befindens 
wird Kuhmilch besser bewertet; die Testpersonen fühlen sich ent-
spannter, wohliger und ausgewogener.

Die Ergebnisse der freien Beschreibung lassen sich über ein Kör-
perwirkungsbild veranschaulichen (Abbildung 1). Die am häufigsten 
genannten Beobachtungen (mind. 10 Nennungen) bei Milch sind 
warm, geborgen/entspannt, Hülle, guter Stand und ruhig. Alle diese 
Eigenschaften sind eher positiv zu werten. Beim Haferdrink sind die 
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HAFERDRINK KUHMILCH MANDELDRINK

Freie Beschreibung der Hauptwirkung von Bio-Hafer, Bio-Mandel und 
Kuhmilch (Demeter) auf das körperliche und emotionale Be�nden. 

Darmstädter Wirksensorik Panel 21 Beobachtungen.

Wirksensorik GmbH   www.wirksensorik.de   mail@wirksensorik.de

positive Konnotation
neutrale Konnotation
negative Konnotation




